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S Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u.

Anſchluß Nr. 158.

Nnmmer 249.

Halle, den 23. Oktober.
Das Heimſtätkenrecht.

Mit dem Herannahen der Zeit, in welcher nach der
Wiedereröffnung der Sitzungen unſerer geſetzgebenden Körperſchaften das politiſche Leben von neuem en normalen

Höh'punkt erreicht, wächſt naturgemäß auch das Intereſſe
des Volkes an denjenigen Aufgaben derſelben, welche in
dem erſten Abſchnitt der Tagung im Frühjahr unerledigt
geblieben oder mangels Zeit gar nicht zur Berathung
geſtellt werden konnten.

Jn letzterer Gruppe beanſprucht zweifelsohne, wie das
Conſ. Wochenblatt ausführt, der von hervorragenden Mit-
gliedern faſt aller beim Reichstage eingebrachte
Entwurf zu einem Reichsheimſtätten-Geſetz den erſten Platz,
und erſcheint es uns daher angemeſſen, jetzt ernent auf
ſeine Bedeutung hinzuweiſen.

Nicht beſſer glauben wir dieſelbe unſerem Leſerkreiſe
vorführen zu können, als durch Mittheilung des nach-
ſtehenden, uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten
Schreibens an den eifrigſten Verfechter, ja man kann ſagen
„intellektuellen Urheber“ des Entwurfs, Herrn von Riepen-
hauſenCrangen deſſen verdienſtliche Thätigkeit auf den
hier einſchlägigen Gebieten ja bekannt iſt. Die Perſön-
lichkeit des Schreibers aber, des Geheimen Juſtizraths,
Profeſſor Dr. O. Gierke bekanntlich einer unſerer erſten
Vorkämpfer für deutſches Recht der außerhalb des
eigentlichen politiſchen Lebens ſteht und keiner Partei
offiziell angehört, giebt uns die Hoffnung, daß gleich ihm,
bald noch weitere hervorragende Männer aller ſtaatser-
haltenden Parteien die unermeßliche Tragweite der Heim-
ſtättenfrage anerkennen und ſich in dem Streben vereinigen
werden, dem deutſchen Volke und zunächſt der Land-
bevölkerung den Segen dieſes wahrhaft deutſchen Rechts
inſtituts zum Schutz und Schirm zu verſchaffen.

Hochgeehrter Herr
Sie wünſchen meine Anſicht über den mir gütigſt

überſandten Entwurf eines Heimſtättengeſetzes zu hören.
Nach unſeren früheren Unterhaltungen will ich heute nicht
auf einzelne Punkte zurückkommen, in denen ich den Ent
wurf auch in ſeiner jetzigen Faſſung als verbeſſerungsfähig
betrachte. Dazu wird ſich vielleicht in ſpäteren Stadien
Gelegenheit bieten. Was ich Jhnen heute zu ſagen habe,
das iſt lediglich meine volle Zuſtimmung in allem Weſent-
lichen. Jch halte dieſen Entwurf für die geeignete Grund-
lage eines Reichsgeſetzes, welches, richtig durchgeführt,
unſerem Vaterlande unermeßliche Dienſte leiſten könnte.

Durchweg ſtimme ich den Gedanken zu, denen Sie in
der Begründung ſo beredten Ausdruck leihen. Nicht bloß
die Geſundheit unſerer ländlichen Verhältniſſe, ſondern die
Erhaltung oder vielmehr, wie es leider heißen muß, die
Wiederſtellung der Harmonie in unſerer geſammten Volks
wirthſchaft hängt in erſter Linie davon ab, daß wir dem
Grundbeſitz nicht länger das Recht des beweglichen Kapitals
aufzwängen, ſondern ihm das Recht gewähren, das mit
ihm geboren iſt. Hier vor allem ſtellt ſich die Frage, ob
in Deutſchland römiſches oder deutſches Recht gelten ſoll,
als eine Lebensfrage unſeres Volksthums dar. Schreiten
wir in der Romaniſirung unſerer Rechtsordnung bis zum
Nivellement des Jmmobiliar- und Mobiliarſachenrechts fort,
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ſo werden wir rettungslos einer Entwicklung zugetrieben,
die nur entweder in greiſenhaſter Erſtarrung oder im ſo
zialen Umſturz enden kann. Schöpfen wir dagegen aus
der Tiefe unſeres deutſchen Rechtsbewußtſeins ein der wirth-
ſchaſtlichen Eigenart des Grundbeſitzes und zugleich den ge-
ſellſchaftlichen Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechendes
ſelbſtſtändiges Liegenſchaftsrecht, ſo verjüngen wir unſere
Lebenskraft und dürfen hoffen, ſtark und groß genug zu
bleiben, um durch die ſoziale Reform die ſoziale Revolu
tion abzuwehren. Wenn die Anhänger deutſchrechtlicher
Beſtrebungen von ihren Gegnern mit nur allzuviel Erfolg
bei der leichtgläubigen Menge immer wieder verdächtigt
werden, die Rückkehr zum Recht des Mittelalters zu be
treiben, ſo wiſſen ſie ſelbſt wohl, daß nur Thoren die
Wiederbelebung abgeſtorbener Daſeinsformen unternehmen.
Aber der Geiſt des deutſchen Rechtes iſt nicht todt! Er
lebt und iſt reich genug an ſchöpferiſcher Kraft, um neue
Formen hervorzubringen, in denen der geſammte Jnhalt
des modernen Daſeins geborgen und zugleich die ererbte
Kultur in ſtets tieferem und breiterem Strome der Zukunſt
zugeleitet werden kann.

Ein ſolcher friſcher Sproß am uralten Baume des
deutſchen Rechtes wäre dieſes Heimſtättenrecht!

Durch und durch iſt es deutſch. Denn ihm liegt der
in unſerem Rechtsbewußtſein durch alle Vorherrſchaft des
römiſchen Rechts nicht ausgetilgte nationale Gedanke zu
Grunde, daß die Hoſſtätte mit ihrem Zubehör nicht bloß
ein Vermögensſtück oder gar eine Waare, ſondern eine
„Heimath“, die Baſis eines Familienlebens und ſeiner wirth-
Nun und ethiſchen Bethätigung iſt. Jndem das Heim-
tättenrecht eine ſolche Hofſtätte der Verſchlingung durch das

beuteluſtige hewegliche Kapital, der Zertrümmerung durch
die Wechſelfälle des Verkehrs und des Erbganges, ſowie
der s durch den Großgrundbeſitz entzieht, ſorgt
es für die Verwirklichung des bewußt oder unbewußt in
unſerer Landbevölkerung bis heute lebenden Rechtsideals.
Zugleich aber verbürgt es dem Staat und der Geſellſchaft
alle diejenigen Schutzwehren, welche ein Stand mit dem
Boden verwachſener, an der ererbten Scholle liebevoll
hängender, in Berufstreue gefeſteter mittlerer und kleiner
Grundbeſitzer nach den Erfahrungen aller Zeiten gegen
die zerſetzenden und entſittlichenden Mächte zu bieten
vermag.

Das vorgeſchlagene Heimſtättenrecht bringt jedoch den
uralten Gedanken in durchaus moderner De zum Aus-
druck und iſt daher befähigt, ſich allem Widerſtande zum
Trotz in der Zukunſt durchzuſetzen. Schon die Anlehnung
an die jüngſte germaniſche Rechtsbildung jenſeits des Welt
meeres wird ihm zur Empfehlung gereichen. Kein Partei-
ſtandpunkt, es ſei denn der des orthodoxen Romanismus
oder der eines einſeitigen Kapitalismus, ſchließt die Zu-
ſtimmung zu einer derartigen Maßregel aus. Auch wer
ſtreng individualiſtiſch denkt, wird an eirer Einrichtung
keinen Anſtoß nehmen dürfen, die nur durch die Vermitt-
lung individueller Errichtungsakte ins Leben treten ſoll.
Wer jede geſetzliche Bindung des Grundeigenthums verwirft,
wird ſich doch mit der hier ermöglichten Selbſtbindung um
ſo eher befreunden können, als die Veräußerungsfreiheit
unbeſchränkt bleibt. Denn das Erforderniß der Zuſtimmung
der Ehefran zur Veräußerung wird niemand anfechten, der
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ein geſundes Familienrecht will. Somit iſt zu hoffen, daß
ſich hier einmal Männer der verſchiedenſten Parteirichtungen
zuſammenfinden werden, um ein wahrhaſt deutſches Rechts
inſtitut zu ſchaffen.

(Fortſetzung in der Abendausgabe.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Kaiſerin r ihr Geburtsfeſt umgeben

von einem engeren Kreiſe der Fürſtlichen Verwandten.
Dieſelbe hatte am Morgen zunächſt die Glückwünſche des
Kaiſers und der Kaiſerl. Familie, ſowie der Perſonen ihrer
nächſten Umgebung entgegengenommen. Jm Laufe des
Tages ſtatteten die Mitglieder der Königl. Familie und die
z. Z. in Berlin und Potsdam anweſenden Fürſtlichen Ver-
wandten ihre Gratulationen ab. Von verwandten und be
freundeten Höfen waren zahlreiche Glückwunſchſchreiben
und Telegramme, ebenſo aus Berlin und Potsdam über-
aus zahlreiche prachtvolle Blumenſpenden eingelaufen. Die
Wachen und Poſten zogen am heutigen Feſttage im Pa-
radeAnzuge mit Haarbuſch auf. Die Königl. Schlöſſer,
die Prinzlichen Palais und viele Privatgebäude in Berlin
und Potsdam hatten aus Anlaß des heutigen Tages die
Flaggen aufgezogen. Das Muſikkorps des Regiments der
Gardes du Corps brachte am Vormittage, während die
Kaiſerliche Familie zum Morgenimbiß vereint war, der
Kaiſerin eine ſolenne Morgeymuſik. Am Nachmittage um
I. Uhr waren die Kaiſerlichen Majeſtäten mit dem König-
lichen Hof zur Tafel vereint, bei welcher die Muſik ab
wechſelnd vom 1. Garde- Regiment zu Fuß und dem Leib
Garde- HuſarenRegiment ausgeführt wurde. Abends 8 Uhr
findet eine größere Familientafek ſtatt.

Der Bundesrath wird heute (Donnerstag) Nach
mittag eine Plenarſitzung halten. Auf der Tagesordnung
ſtehen der Antrag Bayerns wegen der Rindvieheinfuhr, der
Antrag Badens auf Abänderung des Branntweinſteuerge
ſetzes, der Antrag Anhalts, betreffend die Vorrichtungen
unter den Sammelgefäßen in den Branntweinbrennereien,
ein Antrag, betr. die Feſtſtellung von Ruhegehalten für
Reichsbeamte, ferner mündliche Ausſchußberichte über die
Verordnung betreffend die Conſulargerichtsbarkeit auf
Samoa, ſowie über eine Eingabe, betreffend Abänderun
der maß und gewichtspolizetlichen Vorſchriften, endli
Geſchäftliches.

Schon ſeit mehreren Jahren iſt im Reichstage (anf An
regung beſonders der nationalliberalen Partei) die Exrichtung
eines Reichszolltarifamtes beantragt worden. Der letzte
Antrag in dieſer Beziehung ging unter dem Namen v. Bendas
und erhielt die Zuſtimmung einer nicht unbedeutenden Mehrheit. Das Reichszolltarifamt ſoll die Aufgabe haben, in den
zahlreichen Beſchwerden über die Ausführung des Zolltarifs
durch die einzelſtagtlichen Zollbehörden zu entſcheiden,
ſo daß in der Handhabung dieſes Tarifs einheitliche Normen
zur Geltung gelangen, und daß die Entſcheidung von dergleichen
Streitſachen überhaupt die dem Handelsſtande ſo wichtige Be
ſchleunigung erföhrt. Wahrſcheinlich wird der Reichstag, ſobald
er wieder ſeine Sitzungen aufgenommen hat, von Neuem dieſe
Angelegenheit in irgend einer Form verhandeln.

Nach dem unnmehr feſtgeſtellten offiziellen Em
pfangsprogramm trifft der König der Belgier am 28. d.
Mts. Nachmittags in Potsdam ein, wozu großer militär-
iſcher Empfang befohlen worden iſt.

Die dem Geueralfeldmarſchall Grafen v. Moltke
ſeitens des Kaiſers für die neunzigſte Geburtstagsfeier zu

Jntereſſante Mittheilungen aus dem
techniſchen Hebiet.

Ueber die Herſtellung der Poſtwerthzeichen, des
Papiergeldes und der Generalſtabskarten machte der Jnu
genieur der Reichs druckerei Hr. Schurig am Donnerstag in
der Polytechniſchen Geſellſchaft eine Reihe hochintereſſanter
Mittheilungen: Die meiſte Sorgfalt und auch die genaueſte
Kontrole erfordert die Anfertigung der Poſtwerthzeichen.
Jm Etatsjahre 1889/90 erforderten ſämmtliche Poſtwerth-
zeichen 1905 535 Mk. Herſtellungskoſten gegen 1838 005
Mark im Jahre vorher. Jn den letzten 10 Jahren iſt
überhaupt eine beſtändige Steigerung des Bedarfs einge-
treten. Zur Zeit liefert das Reichs-Jnſtitut täglich
1 500 000 Stück 10 Pfennig-Marken im Nominalwerth
von 150 000 Mk. Das dazu nöthige Papier wiegt eirca
7 Ctr. Von dem Poſtkarten-Papier werden täglich circa
40 CEtr. gebraucht und darauf 655 000 Stück Poſtkarten
im Nominalwerth von 32 750 Mark gedruckt. Als vor
beinahe 40 Jahren Preußen mit der Einführung der
Briefmarken vorging, wurde ein hieſiger Kupferdrucker
Ringer mit deren Herſtellung betraut, und zwar erfolgte
dieſe damals mittels Stahlſtempel, welche die Königliche
Gewerbe- Akademie beſorgt hatte. Jetzt verwendet man
ausſchließlich Schnellpreſſen zum Druck der Marken und
Karten, und nur die Couverts werden mit Stempeln auf
der Stempelmaſchine bedruckt. Eine beſondere Sorgfalt
erfordert die Gummirung der Marken. Früher wurde
nicht nur die Rückſeite gummirt, ſondern auch die Vorder-
feite mit einer dünnen Kleiſterlöſung überſtrichen, und
zwar zum Schutz gegen Nachahmungen und Wiederbenutz-
ung entwertheker Marken. Die Kleiſterſchicht bewirkte ein
Verwiſchen der Farbe bei einem etwaigen Verſuch der Be
Kitignng des Entwerthungsſtempels. Zur Zeit wird nur
die Rückſeite gummirt. Bis vor etwa 3 Jahren geſchah
dies bogenweiſe; jetzt wird endloſes Papier gummirt und
das gummirte Papier dann in Bogen Auf
trog und Verſtreichvorrichtungen, rotirende Walzen zum

ſcharfen Ausſtreichen der Ränder, Kalacder zum Glätten
und Rollmaſchinen wirken in der Gummiranſtalt zu-
ſammen. Die Druckform wird in der Weiſe hergeſtellt, daß
der Satz mit Lettern hergeſtellt und das Markenbild dann
eingeſetzt wird. Von dieſer urſprünglichſten Form wird
ein Wachsabzug genommen und davon wieder im galva-
niſchen Bad eine Kupferplatte hergeſtellt, die aber nicht
direkt zum Druck benutzt wird ſondern wieder erſt
nur zur Anfertigung weiterer Kupferplatten, der eigentlichen
Druckplatten, dient. An Papiergeld hat die Reichs-
druckerei in den letzten 10 Jahren allein an 100 und
1000 .4-Scheinen für 2281760000 .4 hergeſtellt. Die
Enktwürfe für unſer derzeitiges Papiergeld ſind das Reſultat
einer künſtleriſchen Preisbewerbung. Die Zeichnung für
die 5, 20- und 50 -Scheine entſtammt dem Profeſſor
Sohn in Düſſeldorf, die der 100 Scheine dem Profeſſor
P. Thumann, die der 1000 Scheine dem Maler Tumbert.
Die Zeichnungen ſind dann verkleinert und direkt auf eine
Platte übertragen. Profeſſor Meyer und Profeſſor Froh-
berger- in Frankfurt a. M. haben ſodann den Platten für
die Schanuſeite mit der Radirnadel und mit dem Graveur-
ſtichel die erforderliche Weichheit und Kraft gegeben. Die
Platten für die Rückſeite ſind von den Künſtlern der Reichs
druckerei unter Benutzung der Guillochirmaſchine und des
Pantographen fertig geſtellt. Auch hier wird die urſprüngliche
Platte nicht als Druckplatte benutzt, ſondern es dienen da-
zu galvaniſche Abzüge, die in einer Cyaneiſenlöſung ver-
ſtählt werden. Dieſer feine Stahlüberzug hält etwa
150000 Drucke aus und muß dann ernenert werden. Ge-
druckt wird das Papiergeld auf ſogenanntem Vilcoxpapier
mit eingeſtreuten einzelnen J Dieſes Papier wird
nicht in der Reichsdruckerei ſelbſt hergeſtellt, ſondern von
einer Privatfabrik, Gebr. Ebart in Spechthauſen bei Ebers-
walde, geliefert. Das Auftragen der Druckfarbe erfolgt
theilweiſe noch nach altem Verfahren im Handbetrieb, theil-
weiſe aber auch durch Maſchinen franzöſiſchen Urſprungs.
Die Herſtellung der Generalſtabskarien erfolgt durch das
Staatsinſtitut ſeit 1863 und zwar nach Zeichnungen, die
von den HOfficieren des Generalſtabes ausgeführt ſind. Die

Zeichnungen werden photographiſch verkleinert und unter
Benutzung von Pigmentgelatine werden ſodann die Druck-
platten hergeſtellt. Nach ähnlichem Verfahren werden auch
Radirungen, alte Zeichnungen und dergl. vervielfältigt.
Die Herſtellung der Karten in größerem Maßſtab erfolgt
durch Lichtdruck.

Rückkehr.
An altvertrautem Garten ging ich hin
Jm Frühlingsgold, um mich ein Blütbenregnen;
Die Amſſel ſchlug: ſo leicht war's mir zu Sinn,
Als müſſe Wunderholdes mir begegnen.
Und ſieb, da kommt's. Jn lauem Windhauch wiegt
Leis ſchankelnd ſich das erſte Grün der Weide.
Und drunter fancht's herauf, und dich umfliegt
Ein Funkenſpiel im märchengrünen Kleide.
Der Spitzenſchirm hält dich im Dämmerlicht,
Draus ſternendaft ſich nur die Augen heben,
Und aus dem Schatten flimmert dein Gefſicht,
Wie Pfirſichblüthen aus noch todten Reben.

So jungfrannſittig und ſo damenhaſt
Den Füßchen nur will's noch nicht recht gelingen,
Es iſt, als müßten ſie mit Willenskraft
Den Trieb zu keckem Kinderlanf bezwingen
Zuſammen fielen unſre Schatten nun,
Und Scherz und, Antwort huſchte, Well' um Welle;
Mir kam's, herzklopfend war's das gleiche Thun,
Wie manchmal ſchon an dieſer gleichen Stelle.

Und endlich mußt' es wohl geſchieden ſein:
Jch ſagte leis: Leb' wohl! Mit einem Fragen
Sabſt du mich an und ſprachſt kopfſchüttelnd drein
Und wunderlich: Das müßte ich wohl ſagen.
Die Hand, nach der ich foßte, zogſt zum Halt
Am Hag zurück du. Doch dann kam die kleine
Vertraute Hand. Sie iſt ein wenig kalt,
Sprachſt du und legteſt ſtill ſie in die meine
Und durch den perlenfarbenen Handſchuh drang
Nun Eiſesſtarre, die ſich ſchleichend ſachte
Jn's Blut mir wand; dein Antliß überſchlang
Ein fahler Nebeldunſt, und ich erwachte
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gedachte außerordentliche Ehrung wird darin beſtehen, daß
an dieſem denkwürdigen Tage Vormittags ſämmtliche Fahnen
und Standarten der Garniſon Berlin von der 1. Kom
pagnie des 2. Garde Regiments zu Fuß im Paradeanzuge
in die Wohnung des Gefeierten im Generalſtabsgebäude
zu bringen ſind. Dies iſt in der That eine r
ung, wie ſie vordem noch keinem Unterthanen eines preuß-
iſchen Königs zu Theil geworden iſt.

Preußiſche Aerztekammer. Die erſte dreijährige
Wahlperiode der preußiſchen Aerztekammer geht am 1. Jan.
zu Ende und die Neuwahlen ſtehen im November bevor.
Nachdem die Liſte der wahlberechtigten Aerzte im Bezirk
Berlin auf 1384, im Bezirk Potsdam auf 461, im Bezirk
Frankfurt auf 273 feſtgeſtellt worden, hat der Oberpräſi
dent beſtimmt, daß für Berlin 27 Mitglieder und 27 Stell
vertreter, für Potsdam je 9, Fraukfurt je 5 Mitglieder
und Stellvertreter zu wählen ſind. Der Vorſtand der
Aerztekammer hat nunmehr als Endtermin für die Neu
wahlen Montag, den 10. November angeſetzt. Der Cen-
tralausſchuß der ärztlichen Bezirksvereine in Berlin hat
cine Waylkommiſſion ernannt, der die Vorſitzenden der ein
zelnen Vereine angehören. Man hat ſich dahin geeinigt,
auf je 25 Mitglieder des Vereins einen Abgeordneten und
Stellvertreter wählen zu laſſen.

Ans Detmold wird gemeldet: Wie verlautet, ſollen
bezüglich Thronfolge im Fürſtenthum Lippe zwiſchen den
nächſtberechtigten Agnaten bereits Ausgleichsverhandlungen
ſchweben, welche die Abfindung der Bieſterfelder Linie durch
das Haus SchaumburgLippe zu Gunſten des Letzteren
bezwecken.

Die Mitglieder der Dentſch-oſtafrikaniſchen Ge
jellſchaft werden zu einer außerordentlichen Hauptver-
ſammlung auf den 20. November, Vormittags 11 Uhr, in
das Hotel Kaiſerhof in Berlin eingeladen. Die Tages-
ordnung lautet: 1) Beſchlußfaſſung über die Genehmigungeines Vertrages mit der Kaiſerlichen Regierung, betreſſent

die Regelung der zukünftigen Rechtsverhältniffe der Ge-
ſellſchaft in Oſtafrika. 2) Beſchlußfaſſung über Ab-
änderung der Satzungen. 3) Beſchlußfaſſung über
die Aufnahme einer Anleihe. 4) Wahl von Mit-
gliedern des Verwaltungsrathes.

Für die zweite Hälfte der Reichstagsſeſſion haben der
Reichskanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
bekanntlich ein feſtes und eingehendes kolonialpolitiſches Pro-
gramm zugefagt, welches auf die finanzielle Lage vollauf Rück-
ſicht nehme. Die durch das engliſch-deutſche Abkommen und die
Niederwerfung des Aufſtandes in unſerm oſtafrikaniſchen Schutz
gebiet nach verſchiedenen Richtungen veränderte kolonialpolitiſche
Situation erfordert dringend eine eingehende Ausſprache im
Reichstag, zumal eine neue Volksvertretung und eine neue Re-
gierung ſich ſeit einigen Mongten gegenüberſtehen. Jnsbeſondere
die Verhältniſſe in DeutſchOſtafrika werden auf weſentlich an
dere Grundlagen geſtellt werden müſſen; die Verhandlungen
darüber ſind noch nicht abgeſchloſſen, und es läßt ſich augen
blicklich über die Pläne uge R noch kein Urtheil ge-
winnen. Auch der gegenwärtige Reichstag, ſo ungünſtig er ſonſt
zuſammengeſetzt iſt, hat doch den Beweis geliefert, daß eine
kolonialfreundliche Mehrheit vorhanden iſt, beſtehend aus den
konſervativen Parteien, den Nationalliberalen und einem weit
überwiegenden Theil des Centrums. Die große Mehrheit,
welche in dieſem Frühjahr die Forderung zum Schutze der
deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika Bewilligte. hat ſich damit ver
bindlich gemacht, die Kolonialpolitik des Reichs in den ſtets be-
vbachteten Grenzen der Zurückhaltung, Vorſicht und Beſchränkung
zu unterſtützen und den einmal gewonnenen und mit bedeutenden
Opfern erkauften Beſitz aufrecht zu erhalten. Jn der Kolonial-
polilik hat ſonach der nene Reichstag bereits ſeine Prüfung ab
gelegt und ſie zur Zufriedenheit beſtanden. Man wird daher
mich dem weiteren Fortgang dieſer Angelegenbeit mit Vertrauen
entgegenſehen dürfen.

Leiſtungen für Arbeiterwohl. Aus Anlaß des fünfund-
zwanzigiährigen Beſtehens der „Modenwelt“ haben die Be
gründer und Eigenthümer derſelben, Franz Lipperheide und
deſſen Gattin Frieda, geb. Geſtefeld, in Berlin als Grundſtock
einer Penſions-, Witwen- und Waiſenkaſſe der Firma ein Ka
pital von 200000 Mk. geſtiftet. Die Kaſſe tritt mit dem 1. Ok-
tober in Kraft. Eine angenehme Ueberraſchung wurde am
29. September dem Arbeiterperſonal der Firma Theodor
Mittelſten Scheid (Jnhaber Heinrich und Friedrich Mittelſten
Scheid) in Wichlinghauſen bereitet. Nachdem die Arbeiter und
Arbeiterinnen zuſammenberufen waren, wurde nach einer An
ſprache jedem derſelben ein Sparkaſſenbuch überreicht. Der
Betrag richtete ſich nach der Zeit, wie lange die Leute im Ge-
ſchäfte thätig waren, ſo daß Diejenigen, welche zwanzig Jahre
beſchäftigt waren, den zwanzigfachen Betrag ihres vorgeſtrigen
Wochenlohnes erhielten. Der kürzlich in Wiesbaden verſtor
bene Verlagsbuchhändler Chriſtian Wilhelm Kreidel hat dem
Unterſtützungsverein deutſcher Buchhändler und Buchhandlungs-
gehilfen in Leipzig 25000 Mk., dem Allgemeinen deutſchen Buch
handlungsgehilfenverband 6000 Mk. letztwillig vermacht.
Alexander Richter, Fabrikant in Smichow, vollendete das fünf

undzwanzigſte Jahr ſeiner Theilhaberſchaft an der Firma
J. Richter u. Comp. Aus dieſem Anlaſſe widmete er den
Betrag von 10000 fl. zur Errichtung einer Unterſtützungskaſſe
für alte und erweislich unfähig gewordene Arbeiter der ge-
nannten Firma. Der Reichstagsabgeordnete Bauermeiſter in
Vitterfeld, welcher gegen 600 Arbeiter beſchäftigt, hat für die
Kinder derſelben, die bisher zur r in die nächſten Dörfer
en mußten, jetzt eine eigene Schule erbauen laſſen. An der
elben unterrichtet ein von Herrn B. beſoldeter Lehrer. Der
Unterricht für die Kinder geſchieht vollſtändig unentgeltlich.

Porzellanfabrikbeſitzer Günther Schönau in Hüttenſteinach
ſchenkte der Fabrikkrankenkaſſe zum fünfundzwanzigjährigen Ju
biläum ſeiner Fabrik 10000 Mk.

Am Reichstagswahlkreis Landsberg-Soldin halten es
die Deutſchfreiſinnigen diesmal für angezeigt, die national
liberale Flagge, herauszuhängen. Jhr Candidat, Herr Kammer-
gerichtsrath Schröder, wird als ein gemäßigter Monn empſoh
len, der Bürgſchaft biete, nicht in die Richter'ſche Richtung zu
verfallen u. ſ. w. Dazu bemerkt nun die nat.lib. Correſp.
Herx Schröder mag zu den gemäßigteren Mitgliedern der
deutſchfreiſinnigen Partei gehören, aber wir haben es oft genng
erfahren, daß dieſe neben Herrn Richter nichts bedeuten. Auch
die Empfehlung durch Herrn Rickert, der noch bei den jüngſten
Wablen altnationalliberale Wahlkreiſe in Vaden an die Ultra
montanen und in Weſtpreußen an die Polen bringen half, kann
Herrn Schröder nicht nützlich ſein.

Sozialdemokratiſche Flugblätter unter den Bildhauern
Berlins. Jn Berlin wird in den Bildhauerwerkſtätten ein
Flugblatt verbreitet, welches die Unterſchrift trägt „Die Kom
miſſion und in böswilligſter Weiſe die Arbeiter gegen dieArbeitgeber aufzuhetzen verſucht. Dieſe ungenannte Kommif
ſion“ erklärt, daß ſie jeden Abend Annenſtraße 16 von 8 bis 9
Uhr zu ſprechen iſt. Der Rückgang des Geſchäftsganges in der
Bildhauerei wird zurückgeführt in dem Flugblatt auf die heutige
anarchiſche Produktionsweiſe, welche eine künſtliche Kriſis her
vorgerufen habe und die Produktion planmäßig einſchränke.
Für das Elend habe der Kapitalismus kein Herz; ſein Herz ſei

Alles was nicht
fein Geldbentel, ſein Gott der Mammon.

dahin paſſe, werde in den Koth getreten.
Das ſtatiſtiſche „Bnreau'“, das Herr Bebel vor etwa

einem Jahre begründete, und deſſen Aufgabe unter Anderm auch
in der Beſchaffung zahlenmäßiger Unterlagen für Anträge und
geſetzgeberiſche Vorſchläge der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraction beſtehen ſollte, iſt mit der Ueberſiedlung deſſelben nach
Berlin auch verlegt worden. Jhm ſcheint fortan die Haupt
thätigkeit Bebels gewidmet zu ſein, da die Meldung von ſeinem
Eintritt in die Redaction des „Volksblattes lich nicht de

ſtätigt hat. Auch an der uunmehr als Wochenſchrift erſcheinenMi nen Zeit'“ iſt er lediglich als ſtändiger Mitarbeiter
g.

Streiflichter.
Herr Richter und die hdes franzöſiſchen Heeres. Ob Herr Eugen Richter nun

endlich ſein Verſprechen einlöſen wird, nach weiteren Mittheil-
ungen auf die Friedenspräſenzſtärke des franzöſiſchen Heeres
und deſſen diesjähriges Rekrutencontingent zurückzukommen Er
iſt ſchon einige Male daran gemahnt worden und eine Reihe von
Zahlen wurden ihm zur Verfügung geſtellt. Hier folgt ein weiterer

eitrag zu der Frage der Höhe des franzöſiſchen Rekrutencontin-gents. Das „Echo de Paris“ hebt mit Stolz bervor, daß die
der in die Schule von St. Err auſgenommenen Offiziers-

ſpiranten von 450 auf 461 erhöht worden iſt: andererſeits
treten 265 Zöglinge in die polytechniſche Schule, ſo daß im Jahr
1890 eine Anzahl von 726 jungen Leuten aus allen Klaſſen der
franzöſiſchen Geſellſchaft in die zwei großen Militärſchulen Frank-
reichs aufgenommen werden. Die Zahl der freiwillig Eintreten
den wächſt im Uebrigen von Monat zu Mongt. Jn 35 Regi-
mentern iſt die Ziffer der Dreijährig Freiwilligen bereits voll.
Außer dieſen Dreijährig-Freiwilligen kann jedes Regiment noch
zehn Einjährig-Freiwillige, Zöglinge beſtimmter höherer Schulen,
annehmen. Die Zahl der Freiwilligen für die Landarmes be-
trägt bereits 10 000 Mann. Wenn man dieſelben zu dem Aus-
hebungscontingent hinzurechnet, ſo erhält man für den Jahres-
erſatz, ganz abgeſehen von den Landtruppen der Marine, eine
Summe von 204 000 Mann; fügt man noch die Anwerbungen
für Fremdenlegion und Colonialregimenter, Turkos u. ſ. w.
hinzu, ſo beträgt das Contingent reichlich 210 000 Mann, zu dem
dann noch die Reengagirten hinzugezählt werden müßten. Die
Berechnung der deutſchen Heeresverwaltung, daß das Rekruten-
contingent des franzöſiſchen Heeres auf 220000 Mann zu be-
ziffern ſei, iſt alſo vollſtändig richtig.

Vaterlandslos. Das „Leipziger Tageblatt“ weiſt
auf die vaterlandsloſe Geſinnung der deutſchen Sozialdemo-
kratie hin und bemerkt: „Wenn die Sozialdemokraten dem Staate
gegenüber ihre Foneerungen ſo gemäßigt und geſchickt als immer
nur möglich zu faſſen wüßten, der Geſellſchaft gegenüber müſſen
ſie daran ſcheitern, daß ſie Unmögliches und Unmenſchliches,
daß ſie internationale Vaterlandsloſigkeit verlangen. Freilich
liegt dieſe Vaterlandsloſigkeit tief im Weſen der Sozialdemo-
kratie begründet. Eine nationale Sozialdemokratie wäre ebenſo
ein Unding, wie etwa eine kaiſerliche Republik. Aber die Grund
empfindungen des Herzens in Geſtalt von Heimatsliebe und
Valerlandsgefühl ſind nicht auszurotten, und die Sozialdemo
kratie hat nichts, was ſie an die Stelle dieſer ewigen ſittlichen
Kräfte ſetzen könnte. Möge die Sozialdemokratie fortfahren,
das, was jedem Menſchen hehr und heilig iſt, das Vaterland,
mit Füßen zu treten! Auch unter denen, welche im Schweiße
ihres Angeſichts ihr kärgliches Brot eſſen, kayn die Rückwirkung
micht ausbleiben. Jn einem ihrer Briefe an Ludwig XV.
ſchrieb die fortſchrittliche Frau Roland: „Jeder Angriff auf das
n iſt nur ein Mittel, die Begeiſterung dafür zu ent-

ammen.
Die ruſſiſche Regierung beſchloß nach den

Meldungen mehrerer Blätter die Verordnungen bezüglich
der Rechte der Ausländer, Grundbeſitz in Rußland zu er
werben, zu ändern.

Deutſchthumin Amerika. Die „Newyorker Hdls.
Ztg.“ ſchreibt: Jn einer Anzahl größerer und kleinerer Städte
der Vereinigten Staaten iſt, einer vor Jahren anläßlich des
Pionierfeſtes in Philadelphia von deſſen Veranſtaltern, den
Herren Dr. Kellner, Dr. Seidenſticker von Philadelphig, Ratter
mann von Cincinnati u. A. gegebenen Anregung zufolge, der
6. Oktober als „Deutſcher Tag“, d. h. als ein ſpeciell der Er
innerung an die erſten im Jahre 1683 gelandeten deutſchen Einwan-
derer gewidmeter durch Umzüge, Redeakte, Concerte Bankette c.
geſeiert worden. Es iſt dabei überall mit Nachdruck darauf
hingewieſen, welchen großen und verdienſtlichen Antheil die
Deutſchen an der Cultivirung und Entwickelung des Landes ge-
habt, und welchen Einfluß ſie auf das ethiſche und ſociale Leben
der jungen Republik gewonnen haben. Beſonders glänzend ge
ſtaltete ſich der Deutſche Tag in Baltimore, wo der frühere
amerikaniſche Generalconſful in Berlin, Colonel F. Raine, die
Feſtrede hielt, ſodann in Milwankee und Detroit; aber auch

zhiladelphia, das noch immer in den Erinnerungen an ſeine
vom Jahre 1876 bis 1888 ſich erſtreckende Feſtperiode ſchwelgt,
St. Louis und Kanſas City, Mo., Minneapolis und St. Panul,
Minn., Buffalo N. Y., Richmond, Va., Wheeling, W. Va—,
Waſhington, D. C., Relleville BI., Louisville, Ky., Reading,
Fa. u. ſ. w. ſind nicht zurückgeblieben. Jn St. Louis betheilig-
ten ſich 26000 Perſonen an dem Feſtzuge. Daß es nicht auch
in Newyork zu einer ſolchen Feier gekommen, oder daß der
Gedanke daran nicht in größere Kreiſe gedrungen, iſt hauptſäch-
lich wohl der mangelnden Initiative ſeitens der „prominenten“
deutſchen Bürger Newyorks, daun aber auch dem kosmopoliti-
ſchen Charakter der Stadt zuzuſchreiben.

Fragen zur Jnbaliditäts- und Alters
verſicherung.

Ein Drahtarbeiter A. ſteht ſeit 1828 ohne Unter-
brechung bei ein und derſelben Firma in Arbeit. Er iſt
jetzt 74 Jahre alt, hat aber ſeit Auguſt 1887 krankheits-
halber die Arbeit nicht mehr fortſetzen können. Hat er
Anſpruch auf Altersrente?

Ein anderer Arbeiter B., gegenwärtig 72 Jahre alt,
hat im März 1889 wegen Altersſchwäche die Arbeit ein
ſtellen müſſen. Kann er Jnvalidenrente beanſpruchen?

Beide Fragen ſind zu vernginen. Die erſtere ent
ſcheidet ſich nach S 157 des Geſetzes welcher lautet:

„Für Verſicherte, welche zur Zeit des Jnkrafttretens
dieſes Geſetzes das 40. Lebensjahr vollendet haben und
den Nachweis liefern, daß ſie während der dem Jn
krafttreten dieſes Geſetzes unmittelbar vorangegangenen
drei Kaleuderjahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen
hindurch thatſächlich in einem nach dieſem Geſetze die
Verſicherungspflicht begründenden Arbeits oder Dienſt
verhältniſſe geſtanden haben, vermindert ſich die Warte-
zeit für die Altersrente (30 Jahre) um ſo viele Bei-
tragsjahre, als ihre Lebensjahre zur Zeit des Jnkraft-
tretens des Geſetzes die Zahl vierzig überſteigen.“

Die weſentliche Vorausſetzung für Erlangung der
Altersrente für Perſonen, welche ſchon 70 Jahre alt ſind,
iſt alſo der Nachweis, daß ſie vom 1. Januar 1888 bis
1. Januar 1890 (dem Tag des Jnkrafttretens des Geſetzes)
mindeſtens 141 Wochen hindurch in einem verſicherungs-
pflichtigen Arbeitsverhältniß geſtanden haben. A. kann
dieſen Nachweis nicht führen. Auch ſeine Krankheit kann
ihm nicht in Anrechnung gebracht werden. Er gehört
überhaupt nicht zu den verſicherten Perſonen, da er nicht
mehr „beſchäftigt“ wird (S 1).

Letzteres gilt auch von B. Dieſer iſt bereits vor Jn
krafttreten des Geſetzes invalide, fällt alſo nicht mehr unter
das Geſetz, welches auch in ſeinen Uebergangsbeſtimwungen
nur den 9 vorſieht, daß ein Verſicherter innerhalv der
erſten fünf Jahre (alſo bis 1895), bevor er die Wartezeit
von 5 Jahren durchgemacht haben kann, invalide wird.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Eine etwas verfrühte, aber originelle Gratu-

lation zu ſeinem 90. Geburtstage wurde dem Generalfeld
marſchall Grafen Moltke dieſer Tage vom Mr. Phonograpb
dargebracht. Dieſeibe lantet:

Von allen Herzen im deutſchen Land
Wird heut im Gebete Graf Moltke genannt.
Oh, möge Gott es gnädig walten
Und ihn noch lange dem Reich erhalten

Auf Einladung des Grafen war nämlich der Demonſtrateur
des neuen Ediſon'ſchen Phonographen Herr B. Preuß aus
Berlin, am Montag nach Kreiſau gereiſt, um dort ein phono-
graphiſches Konzert vorzuführen. Vor Beginn deſſelben ließ
denn Mr. Phonograph r großen Ueberraſchung der Hörer
jenen poetiſchen Glückwunſch ertönen, für welchen ihn ein dank-
bares Lächeln des großen Tr. lohnte.

Der „Gänſeknochen“ iſt geſtorben, und mit
ihm wird wieder ein Berliner Original zu Grabe getragen.
Der „Gänſeknochen“ war ein 60jähriger hochgewachſener Mann,
der ſeinen Namen dem Umſtande verdankte, daß er aus Gänſe
knochen Cigarrenſpitzen und Federhalter ſchnitzte, welche er dann
allabendlich in den Lokalen des Nordens in Berlin feil bot
Man erzählt, daß dieſer dürſtig gekleidete Alte vor re Dezen
nien eine große Rolle geſpielt habe im Kreiſe der Lebemänner
Berlins und daß ihn ſpäter Spiel und Wein ſo weit gebracht
hätten. Jn der Dachkammer eines in der Reinickendorferſtraße
belegenen Hauſes hat der Tod den alten Knochenmann abbe-
rufen. Bedenke das Ende!

Das Familiendrama am Wedding Wchaſeigt noch
unausgeſetzt die Kriminalpolizei. Geſtern iſt die Jungfernhaide
von etwa zwanzig Kriminalbeamten und mehreren Gendarmen
nach allen Richtungen hin abgeſucht worden; alle Recherchen
nach der Leiche des Schagf, waren indeß reſultatlos. Ein Mann,
welcher auffallende Aehnlichkeit mit dem geſuchten Mörder hat,
wurde inzwiſchen den Schwiegereltern des Schaaf, den Rentier
Heyneſchen Eheleuten, vorgeſtellt. Bis zur Stunde fehlt leider
von dem Mörder jede Spur. Frau Schagf iſt nunmehr ge
ſtorben. Das letzte Opfer des entſetzlichen Familiendramas, die
ſechsjährige Elſe, liegt noch immer bewußtlos darnieder, ohne
daß irgendwelche Hoffnung vorhanden wäre, das ſchwerverletzte
Kind am Leben erhalten zu können.

VI. ordeutliche Provinzialſynode der
Provinz Sachſen

XI
Merſeburg, 22. Oktober 16890.

Nachdem die heutige Sitzung um 9 Uhr Vormittags
mit Geſang und einem Gebet des Syn. Superintendent
Stöcke-Niederbeuna im Anſchluß an r 5, 14--17
eröffnet war, gedachte der Vorſitzende, Syn. Graf v. War-
tensleben, des hohen Feſttages, den unſer deutſches
und preußiſches Volk heute, an dem Geburtstage unſerer
Kaiſerin und Königin, mit ſeinem Kaiſerhauſe begehe; mit
Dank und Fürbitte ſei der hohen Frau zu gedenken, mit
Dank für die Liebe und Fürſorge, welche ſie r Milderung
der Nöthe der evangeliſchen Kirche und der Nöthe unſeres
Volkes überhaupt an den Tag gelegt, mit Fürbitte für
dies Vorbild edelſter Weiblichkeit! Nach dem Geſange des
Verſes: „Lobe den Herren, der alles ſo herrlich regieret“,
m einſtimmig beſchloſſen folgendes Telegramm ab
zuſenden:

Jbhrer Majeſtät der Kaiſerin
Potsdam,

Neues Palais.
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin ſendet

die Provinzial-Synode der Provinz Sachſen ihre
innigſten Segenswünſche zugleich mit dem aller-
unterthänigſten Dank für die in Gemeinſchaft mit
dem erhabenen Schirmherrn unſerer evangeliſchen
Kirche bewieſene Förderung der kirchlichen
Jntereſſen.

Gott ſchütze, Gott ſegne unſertheures Kaiſerhaus,
er Präſes der Provinzial-Synode
Graf von Wartensleben.Noch im Laufe der heutigen Sitzung traf ein Antwort-

Telegramm folgenden Wortlautes aus dem Cabinet Sr. Maj.
des Kaiſers ein:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben
den telegrapbiſchen Huldigungsgruß der Synode
gern entgegengenommen und wünſchen den Berathungen derſelben Gottes rebgr Segen.

von Lucanus,
Geh. Cabinetsrath.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
1. Bei den Wahlen i ur Generalſynode wurden

durch Zuruf gewählt als geiſtliche Abgeordnete die Syn. Paſtor

Dr. Eiſelen-Altenweddin elgenträger Voigtſtedt, Superintendent D. Foerſter-
e lle, Superintendent Holtzheuer-Weferlingen,

onſiſtorialrath Goebel-Halle, Superintendent Pfeiffer
Cracau, Conßſiſſtorialrath D. Kenner-Wernigerode,
Superintendent Trümpelmann-Torgau; als weltliche
Abgeordnete Oberbürgermeiſter Geh. Reg.-Rath Bötticher

r Pegeret von Brauchit rfurt,al Dö

gen, Superint.

t

a

Graf Hobent lkau, Hauptmann a. D. v. Klatte
Wernrode, Graf von der rerGeh. Reg.-Rath von VoßHalle, Graf von Wartens
leben-Genthin, Landesdirektor Graf von Wintzinge-
rode- Merſeburg. aus dem Kreiſe der kirchlich angeſehenen
Männer Prof. D. Beyſchlag-Halle, Superintendent
D. Daunneil-Jersleben, Reg Präſ. von Dieſt-
Merſeburg, Direktor Dr. Frick-Halle, ConſiſtorialrathD. Koeſtlin-Halle, Oberpfarrer 9 edem-Magdeb
Buckau, Conſiſtorialxath Schott Barby, Paſtor D.
Warneck Rothenſchirmbach. Zu Mitgliedern der
theologiſchen Prüfungskommiſſion wurden durch
Zuruf gewählt die Syn. Superintendent D. Foerſter- Halle
und Conſiſtorialrath B. Renner-Wernigerode, in Zettel-
wahl Suberintendent Jeep-Stendal (mit 65 von 129
Stimmen; 47 für Superintendent ar Wagdröurg. Zu
Mitgliedern der Verwaltung des emter Fonds
wurden ernannt die Synodalen Landrath von Jagow
Oſterburg, Superintendent Schmeißer-Altmers
leben und Superintendent Büchſel Betzendorf.

2. Von dem Syn. Br. Bärwinkel u. Gen. war ein An
trag betr. die et der einer Kirchenge-meinde und einem eelſorger zuzuweiſenden
Seelen eingebracht, über den die Verfaſſungskommiſſion be-
rathen hatte. Der Referent der letzteren, Syn. Trümpelmann-
Torgau führte aus, daß der dieſem Antrage zu Grunde liegende
Gedanke, kleine überſehbare Gemeinden zu ſchaffen, kein ueuer,
wohl aber in jüngſter Zeit durch eine Schrift des Paſtor
Sulze in Dresden neu belebt ſei, und zweifellos hohe Be
achtung verdiene als ein Mittel gegen die ſozialen Schäden un
ſerer Zeit. Dieſer Anſicht ſei auch die Kommiſſion geweſen,
welche der Synode vorſchlage, ſie wolle

J. es als ein kirchliches Bedürfniß erklären, daß vor
behaltlich der anzuſtrebenden Theil ung der Maſſen-

emeinden in kleinere überſehbare Parochien
1. die Theilung der größeren von mehreren Geiſtlichen

paſtorirten Gemeinden in rn Seelſorgebezirke ſtatt
finde; 2. die Maximal-Seelenzahl dieſer Bezirke feſtgeſetzt werde:
3. bei einer dieſe Zahl überſteigenden Seelenzahl die ent
ſprechende Vermehrung der geiſtlichen Kräfte eintreten muß:

II. an das Kirchenregiment die Bitte richten; ein Kirchengeſetz
vorzubereiten, durch welches die unter I bezeichneten
Grundſätze, ſoweit dieſelben der geſetzlichen Regelung be-
dürfen, zur Durchführung gebracht werden

III. an die Kirchengemeinden der Provinz durch Vermittelung
des Königlichen Konſiſtoriums die dringliche Mahnung
richten: dieſe Grundſätze in ernſte Erwägung zu nehmen
v wo irgend möglich, ſchon ſelbſtſtändig zu verwirk-
ichen.

Zur Begründung dieſer Vorſchläge führte der Referent
aus, daß die Kommiſſion ihr Augenmerk mehr auf die
Theilung der größeren, von mehreren Geiſtlichen paſto
rirlen Gemeinden als auf die eigentlichen Maſſenge
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leichteſten auszuführen ſei, ohne daß die Finanzfrage ſich hin
dernd in den Weg ſtelle. Durch dieſe Theilung der Gemeinde
ſei die Möglichkeit geboten, die Gemeinde wieder mit lebendigemEebeushangh zu erfüllen. Jn ſolchen kleineren Gemeinden werde

auch der Geiſtliche eher wieder zum Hirten der Gemeinde wer-
den, und eine Arbeitstheilung erreicht, die ſich ſicher bewähren
verde. Wie hoch die Maximal-Seelenzahl der einzelnen Seel-
orgerbezirke bemeſſen werden ſolle, hänge von örtlichen Verhältniſſen ab und bedürfe ernſter Erwägung. ehe ſei die

Vermehrung der ſeelſorgeriſchen Kräfte, nicht durch Beſtellung von
Vikaren, ſondern durch Anſtellung neuer, den vorhandenen
r pogre tigter Geiſtlichen. Auf dem Verwaltungswege werde

ich das geſteckte Ziel nicht allein erreichen laſſen, dazu fei alſo
ein Geſetz nöthig, das allerdings nicht von heute und morgen
zu erwarten ſei; in erſter Linie müßten jedoch die Kirchen
gemeinden ſelbſt, wenn irgend möglich, ſchon auf dem angedeu
teten, an einzelnen Stellen ſchon mit r beſchrittenen
Wege vorgehen. Syn. Bethge- Giebichenſtein trat den
dargelegten Anſichten bei und führte aus, daß in der Gemeinde
Giebichenſtein- Cröllwitz bereits mit Erfolg nach den
Grundſätzen die Seelſorge gehandhabt werde. Syn. Dr. Bär-
winkel ſprach ſich dann dahin aus, daß in den Vorſchlägen
der Commiſſion der doch ſo nöthigen Theilung der Maſſen
gemeinde nicht genug Bedeutung beigemeſſen zu ſein ſcheine und
Ichlug daher vor, daß der Satz „vorbehaltlich Parochien in
1 geſtrichen und dafür als 4. Punkt der Deſiderata“ J. 4. ein
gefügt werde daß „die Maſſengemeinden in kleine überſebbare
Bezirke getheilt werden.“ Syn. Oberbürgermeiſter Bötticher
Magdeburg betonte, daß leider für Magdeburg, das doch,
wenn von Maſſengemeinden in unſerer Provinz die Rede ſei,
hauptſächlich in Frage komme, vom Conſiſtorium nichts zur
Hebung der Seelſorge geſchehen ſei; allerdings ſei das auch
ſchwierig, da Geiſtliche, Gemeinde-Kirchenräthe und Gemeinde-
mitglieder von den W loszulöſen ſeien. Wandel thue
jedoch bei den großen, bis zu 82 483 Seelen zählenden Ge-
meinden Noth, wenngleich die Nothſtände nicht ſo ſchreiende
Feien, als es von Manchen dargeſtellt werde, und die ſtädtiſche
Verwaltung habe dem auch bei Feſtſtellung ihxer Baupläne
durch Liegenlaſſen neuer Kirchbauplätze ſchon Rechnung ge
tragen. Gleich ſchon auf geſetzgeberiſchem Wege vorzugehen,
ſcheine ihm bedenklich. Auf die verſchiedenen Schwierigkeiten
der Theilung der Maſſengemeinden wies dann Syn. D. Förſter-
Halle hin, worauf Syn. Gen.-Superintendent D. Schultze
betonte, daß man in der Theilung der Gemeinden ein nicht zu
vernachläſſigendes Mittel vor ſich habe, um die Seelſorge frucht
bringender zu geſtalten, beſonders auch, um dadurch die Arbeiter
bewegung von der zu löſen, die beide heut-
zutage leider in ganz falſcher Auffaſſung arg verquickt ſeien
darum müſſe man auch an geſetzgeberiſche Regelung der Sache
denken. Nachdem auch der königliche Kommiſſar ſich für die
Theilung ausgeſprochen, wurden die Anträge der Commiſſion
unter Abänderung nach dem Vorſchlag Bärwinkel ange-
nommen.

3. Der auf Antrag der Finanz-Commiſſion (Nef. Syn.
Blüthgen-Schönebeck) angenommene Haushakts-
plan der Provinziglſynode für die Zeit vom 1. April
1891 bis 1. April 1894 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
768 000 ab.

4. Hinſichtlich der Trennung der niederen Küſter-
dienſte vom Schulamte wurde auf Vorſchlag der Unter
richts-Commiſſion (Ref. Syn. Direktor Dr. Frick- Halle und
Seminar- Direktor EckoltOſterbuxg Folgendes ſeſtgeſetzt:

Unter Bezugnahme auf ihre früber gefaßten Beſchlüſſe,
in dankbarer Würdigung der wobhlwollenden Aufnahme und
Befürwortung dieſer Beſchlüſſe durch das K. Konſiſtorium der
Provinz Sachſen, im Hinblick auf thatſächlich vorhandene
Mißſtände, die auch auf das kirchliche Leben ſchädigend zurück
wirken, ſowie auf die von allen, anch von den zur Kirche
freundlich ſtehenden Kreiſen der betreffenden Lehrerſchaft ge
theilten lebhaften Wünſche, in Anerkennung der Berechtigung
des Gefühls dieſer Lehrerſchaft, daß ein Widerſpruch beſtehe
zwiſchen ihrer Ausbildung und nächſten Verpflichtung zu rein
geiſtiger Arbeit und einer damit verbundenen Nöthigung zu
gewiſſen niederen Dienſtleiſtungen rein oder überwiegend
manuellen Charagkters.

I. legt die Provinzial-Synode dem evangeliſchen Ober-
kircheurath durch das K. Konſiſtorium die Bitte vor, bei
dem Herrn Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten
darauſ hinwirken zu wollen, daß die im Jntereſſe des
Lehrerſtandes und der Schulverwaltung liegende
Trennung der niederen Kirchendienſte von
dem Schulamtethunlichſt gefördert werde;II. erſucht die Provinzial-Synode das K. Konſiſtorium, in
denjenigen Fällen, wo jene Trennung von den Juter-
eſſenten unter Zuſtimmung der Organe der kirchlichen
und Schulgemeinden beantragt und die Mittel zur Ver-
gütung der niederen Kirchendienſte bei Verrichtung der-
ſelben durch andere Perſonen zur Verfügung iſtehen,
(z. B. aus Kommunal-, Schul oder Kirchenkaſſen, even
tuell anch aus Stgatsmitteln) die aufſichtliche Genehmigung
thunlichſt zu ertheilen

S. Auf Antrag der Vermögens-Verwaltungs-Commiſſion
(Ref. Syn. Trümpelmann-Torgau) ging die Synode
über den Antrag der Kreisſynoden Liſſen und Loburg,
daß die den geiſtlichen Jnſtituten durch Amorti-ſirung von Werthpapieren erwachſenden Ver-
Iuſte aus der Staatskaſſe gedeckt werden möchten, unter dem
Ausdruck des Bedauerus über die vielfache Schädigung dieſer
Art zur Tagesordnung über.

6. Von einem Erlaß des Oberkirchenrathes, der in einem
Einzelfalle betreffs der Hand- und Spanndienſte bei
Kirchenbauten im Sinne der früheren Beſchlüſſe der
Synode entſchieden hat, nahm die letztere mit Dank und Aner
kennung Kenntniß.

7. Der Antrag der Gemeinden Weißenfels und Torgau
betr. Erlaß eines Geſetzes auf größere Selbſtän-
digkeitder kirchlichen Gemeinde-Organe beider
Vermögens-Verwaltu z wurde nach einem bereits in
dhet Tagung der Synode gefaßten Beſchluß als erledigt er
achtet.

8. Die Berathung des Antrages des Syn. Holtzheuer
nd Gen. betreffs Einrichtung des Vikarigtsdien-

tes und Einrichtung von Seminarien führte in der
Verfaſſungs-Commiſſion zu dem Antrage, welcher die Zuſtim
ung der Synode fand, die nächſte General-Synode zu er
uchen:

a. den Vikariatdienſt in weiterem Maße durchzuführen und dem
nächſt thunlichſt eine Ordnung deſſelben für die Kandidaten
der Landeskirche kirchengeſetzlich herbeizuführen:

b. beim hohen Kircheuregiment für alle Provinzialkirchen, welche
bisber noch kein kirchliches Seminar haben, die Einrichtung
eines ſolchen zu beantragen, in welchem eine den Verhält
niſſen der Provinz entſprechende Anzahl der Kandidaten bis
Wandee Dauer von zwei Jahren ihre weitere Ausbildung
erhält:

9. Hinſichtlich der Vorbereitung der Kandidaten
der Theologie für das Schulweſen legte der Re
ferent der Unterrichts-Kommiſſion, Seminar-Direktor Eckolt
Oſterburg, dar, daß es darin noch mancher Verbeſſerungen
bedürfe, um die Geiſtlichen ſowohl für die eigene Thätigkeit im
Anterrichten, als beſonders für die Wirkſamkeit als Schul Jn-
ſpektoren fähig zu machen. Der Referent wie mehrere andere
Redner betonken, daß Staat wie Kirche zu beklagen ſein wür
den, wenn die Schulaufſicht den Geiſtlichen genommen würde,
worauf vielfache Wünſche, beſonders unter den Lehrern, hinaus-
gehen. Entſprechend dem Kommiſſionsantrage beſchloß die
Synode, das Königliche Conſiſtorium zu erſuchen, in Gemein-
ſchaſt mit den Schulaufſichtsbehörden Maßnahme zn treffen,
bezw. r eriübren, durch welche die künftigen Geiſtlichen bei
ihrer Vorbildung in eine gründliche Bekanntſchaft mit dem
Schulweſen eingeführt, insbeſondere auch im Pfarrvikariat und
in den von der Provinzial-Synode erbetenen Prediger-Se-
re zur Betheiligung am praktiſchen Schuldienſt veranlaßt

10. Zu der die Prüfung der in der Provinz Sachſen be-
nußzten eſangbücher betreffenden Vorlage des Cou-
ſiſtoriums und des ProvinzialSynodal-Vorſtandes machte die

Reihe von Vorſchlägen, von denen die Synode g
J. einige Abänderungen der über die Geſangbücher Frfantenürtßeie nach den Commiſſionsvorſchlägen guthieß,

II. es als wünſchenswerth bezeichnete, daß auch auf Erſatz
der in der erſten und zweiten Kategorie befindlichen Ge
ſangbücher, wenn ſolche nur in einer oder wenigen Ge
meinden der Provinz in Gebrauch ſind, durch das Pro
vinzial-Geſangbuch thunlichſt hingewirkt werde:

III. beſchloß, ihr Urtheil vicht blos in ihr Protokoll nieder-
zulegen, ſondern auch beim Königl. Conſiſtorinm die Ver
er deſſelben in den amtlichen Mittheilungen zu
eantragen:

IV. ihrem Urtheil das Votum beizufügen, daß in keiner Weiſe
durch Geſtattung eines Anhanges die Beibehaltung der
zu beſeitigenden Geſangbücher erleichtert werde;

V. ferner beim Königl. Conſiſtorium zu beantragen, daß die
Superintendenten angewieſen werden:
a) das Urtheil der Synode amtlich zur Kenntniß der be

treffenden Gemeindekirchenräthe und ihrer Kreisſynode
zu bringen.v) bei der Viſitation der betreffenden Gemeinden in der
Regel ausdrücklich die Frage der Abſchaffung zur Ver
handlung zu ſtellen,

o) der Kreisſynode des nächſten Jahres Bericht über das
Ergebniß dieſer Verhandlung zu geben,d) ebenſo dem Conſiſtorium zu Anfang des Jahres, in
welchem die Provinzial-Synode zuſammen tritt, über
das Ergebniß Bericht zu erſtatten;

VI. das Conſiſtorium zu erſuchen, der erſten dann zuſammen
tretenden Provinzial Synode einen zuſammenfaſſenden
Bericht über den Fortgang dieſes Werkes vorzulegen;

VII. der ſeinerzeft zur Prüſung der Geſang-
bücher eingeſetzten Provinzial-Synodal-
com miſſion für die hingebende und außer
ordentlich ſorgfältige Ausführung ihresſ. t den Dank der Synode auszu-
prechen.

Ein Antrag der Commiſſion, es als zuläſſig zu bezeichnen,
daß da, wo zu beſeitigende oder minderwerthige Geſangbücher
vereinzelt in geſchloſſenen Bezirken guter Geſangbücher ſich be-
finden, dieſelben auch durch das Geſangbuch des Bezirks erſetzt
werden, fand nicht die Zuſtimmung der Synode.

11. Der Antrag derſelben Commiſſion auf Aufnahmeder Lieder „Wie herrüch iſt die neue Welt“ und „Nimm von

uns, Herr Gott, all' unſ're Sünd' und Miſſethat“ (ſogen. kleine
Litanei) fand die Genehmigung der Synode, welche dann auf
Antrag der Commiſſion über die Petition der Verleger
des Altmärkiſchen, des alten Magdeburger und
Halberſtädter Geſangbuches, welche in der Verbreitung
des Provinzialgeſangbuches eine Schädigung ihres Geſchäftes zu
erblicken meinen, zur Tagesordnung über.

12. Zum Schluß der Verhandlungen wurde nach Antrag
der Commiſſion für innere Miſſion betr. Verſchärfung des
8 184 des Reichs- Strafgeſetzbuches beſchloſſen,

I. Das Königliche Conſiſtorium zu erſuchen, bei dem Reichs
Juſtiz-Amt in Antrag zu bringen, daß

A. die Strafbeſtimmungen des S 184 des ReichsStraf
Geſetzbuches dahin erweitert werden, daß auch der-
jenige, welcher unzüchtige Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen gewerbsmäßig
herſtellt, feilbietet oder anpreiſt, beſtraft wird;
weitere Strafbeſtimmungen herbeigeführt werden, wo
nach auch derienige, welcher Schriften, Abbildungenoder Darſtellungen, welche in ſittlicher Be
ziehung Aergerniß zu geben geeignet ſind,
zum Zwecke der Verbreitung herſtellt oder in Beſitz
oder Gewahrſam nimmt, feilbietet, anpreiſt, verkauft.
vertheilt oder ſonſt verbreitet oder an Orten, welche
dem Publikum zugänglich ſind, ausſtellt oder an-
ſchlägt, beſtraft werden kann;

II. das Königliche Conſiſtorium ferner zu erſuchen, bei deu
Königlichen Stagatsbehörden eine ſtrengere Prüfung zur
Schau geſtellter Bildwerke auf ihren unzüchtigen oder ſonſt
ſittlich anſtößigen Charakter zu erwirken.

B

nene

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellenan

gabe geſtattet.

Der neuernanunteOberpräſident der Provinz
Sachſen, von Pommer-Eſche, hat am 20. d. M. Trier
verlaſſen. Am Sonnabend fand dort ein von dem Re-
gierungskollegium ihm zu Ehren gegebenes Feſteſſen ſtatt.

Quedlinburg, 23. Oktbr. (Ein Ausſchuß zur Er-
richtung billiger und geſunder Arbeiterwohn-
un gen), an deſe Spitze Herr Commerzienrath Vogler
ſteht, hat ſich hierſelbſt gebildet.

WMerſeburg, 22. Oktober. (Pfennig-Sparkaſſe,)
r der Zeit vom 1. Juli bis ult. September er. ſind bei der
jieſigen ſtädtiſchen Pfennig- Sparkaſſe 186 neu belegt
und 28 Stück neue Einlagebücher ausgefertigt worden.

e. Aus dem Saalkreiſe, 22. Oktober. (Landwirth-
ſchaftliches.) Die zwar noch leichten Fröſte der beiden letzten
Nächte treiben unſere Landwirtbhe nunmehr zur Eile mit dem
Herausholen der Zuckerrüben an, denn in hieſiger
Gegend ſtehen noch viele Hunderte von Morgen Rüben in den
Feldmarken Da die umliegenden Zuckerfabriken mit Stoff hin
reichend verſorgt ſind, ſo beginnt man mit dem Einmiethen der
Rüben. Leider iſt auch die Winterbeſtellung noch nicht ganz
vollendet, namentlich hinſichtlich des Weizens. Heute haben
wir in hieſiger Gegend den erſten leichten Schneefall.

Wie uns von Seiten mehrerer Landwirthe mitgetheilt wird,
treten in den jungen Getreidefeldern hier und da viele Jnſecten-
larven auf, welche das Getreide ſchon im Keime zerſtören, ſogar
die ausgeſäeten Getreideäcker zernagen. Auch die Feldmäuſe
dürften hin und wieder noch einigen Schaden verurſachen.
Die Weißkohlernte ſcheint in hieſiger Gegend eine befrie
digende zu werden.

x Freyburg, 21. Oktober. (Unglücksfall. Froſt.
Weinleſe.) Der ſchon bejahrte Windmüller G. aus Ebers-
roda gerieth, als er am ſpäten Abend kürzlich den durch die
Göhle führenden Müblweg einſchlagen wollte, infolge der herr-
ſchenden Dunkelheit an die dort befindliche Lehmgrube,
ſtürzte berab und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
nicht wieder aufſtehen konnte und erſt am Worgen halb erſtarrt
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit wurde. Der Bedauerns-
werthe liegt ſchwer krank darnieder. Jn der geſtrigen Nacht
fiel das Thermometer bis 39 unter den Geſrierpunkt, ſo daß
die Gartengewächſe erfroren ſind. Die Weinleſe hat in den
Unſtrut- und Saalbergen zunächſt mit der Leſe der blauen
Beeren ihren Anfang genommen. Die Stöcke ſind durch-
gung reich behangen, doch bleibt die Qualität hinter der des

orjahres zurück. Der Preis iſt trotzdem ein hoher, denn für
den Centner blauer Beeren werden 15-18 bezahlt.

Eisleben, 22. Oktober. (Dixigent.), An Stelle des
Herrn Muſikdirektors Lobſe, welcher vor kurzer Zeit ſein
Amt als Dirigent des ſtädtiſchen Singvereins
niederlegte, iſt der Organiſt der St. Andreaskirche Herr
O. Richter gewählt worden.

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen
Oſt- und Weſtpreußiſche Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Conrs-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche
Straße 183, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg.
pro 100 Mark.

Die geſtern in Wien abgehaltene Verſammlung hervor
ragender Zückerraffineure Oeſterreichs beſchloß den
Austritt aus dem Centralverband für Rübenzuckerinduſtrie,
um die für die Raffinerieen unerläßliche Preiserhöhung durch
führen zu können. Ein ähnliches Cartell wurde bekanntlich im
Vorjahre angeregt, jedoch nicht ausgeführt.

Städtiſche Bank zu Breslau. Wie die Br.

ſache gerichlet habe, da in erſteren die Theilung noch am J Geſangsbuchs-Commiſſion (Ref. Syn. Göbel-Halle) eine Zta.“ mittheilt, iſt eine Verfügung des Miniſters eingelroffen,
der zu Fotge das Privilegium der ſtädtiſchen Bank r Aus
gabe von Banknoten am 1. Januar 1891 erlöſchen ſoll.

Jn einer auf den 12. November einberufenen General-
verſammlung der Deutſchen Seehandlung in Liqu-
zu Mannheim ſoll Seitens der Liquidatoren die Schluß-
rechnung ertheilt werden. Nach erfolgter Genehmigung der-
ſelben wird gegen Auslieferung der Aktien ſofort die Reſtzahlung
von 5 pro Actie geleiſtet werden.

Wie wir zuverläſſig hören, geſtaltet ſich bei der Hau
noverſchen Maſchinenbau-Aktien-Geſellſ,haft,
vormals Georg Egeſtorff, der Abſchluß des Jahres
1889--90 ſo günſtig, daß auf die Stamm-Prioritäts-Actien A
eine Dividende von 9 zur Feſtſtellung gebracht werden kann,
dabei iſt das Erfreulichſte, daß das Unternehmen ſo reichlich
mit lohnender Beſchäftigung verſehen iſt, daß für das laufende
Jahr auf ein noch höheres Ergebniß gerechnet werden darf.

Deutſche Zuckerſtatiſtik. Jn der Zeit vom
1. Auguſt bis 15. Oktober d. J. wurden im deutſchen Zollgebiet
mit Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt (im Vergleich mit
demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm: Zur un-
mittelbaren Ausfuhr a) 31332 749 (gegen 19 624 944), b)
20 188 256 (13 520 426), e) 747 311 (1 368 770). Zur Aufnahme
in Zoll- Lagern a) 14030 202 (gegen 21 616 883), b)
2364379 (1 495 477), e) 125239 (82 594). Aus ZollLagern
zurück in den freien Verkehr a) 10068045 (gegen
3302546), b) 422876 (261 674), e) 245 013 (304 900). Es be-
deuten: a. Rohzucker von mindeſtens 90 und raffinirter
Zucker zwiſchen 98. und 90 Eandis und Zucker in Broden
oder Kryſtalls, e) ſonſtiger Zucker von mindeſtens 98 e.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Das Gerücht von einer neuen furchtbaren Familientragödie
circulirte heute in der Nacht. Ein in der Jahnſtraße
wohnender Schuhmacher hat, vermuthlich aus Nahrungs-
ſorgen, ſich und ſeine vier Kinder vergiftet. Die Ehefrau
des Selbſtmörders ſoll ihn und die Kinder vor längerer
Zeit ſchon verlaſſen haben. Da die vorgerückte Stunde
nicht mehr genauere Recherchen möglich machte, ſo muß die
Nachricht mit aller Reſerve wiedergegeben und definitive
Mittheilungen erwartet werden.

Waldenburg. Die große Flachsgarnſpinnerei von
u. Frahne iſt niedergebrannt. 200 Arbeiter ſind

rodlos.
Hamburg. Man hegt hier ernſte Beſorgniß über

das Schickſal des Hamburger Dampfers „Albingia“, wel
cher St. Thomas beſtimmt ſeit Dienſtag vor acht Tagen
hätte erreichen müſſen, ſich bis heute aber noch immer nicht.
dort eingefunden hat.

Rom. Wie ein Gerücht wiſſen will, wird Kaiſer
Franz Joſef in Venedig mit König Humbert zuſammen-
kommen. Die „Riforma“ begrüßt die bevorſtehende Zu-
ſammenkunft des deutſchen Reichskanzlers mit Crispi in
einem Leitartikel, in welchem ſie u. a. ausführt, Caprivi
werde in Jtalien Beweiſe aufrichtiger Freundſchaft finden
und die Herzlichkeit der Beziehungen beider Länder werdev
dadurch eine neue Bekräftigung erhalten.

Kiel, 22. Oktober. Anläßlich des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin haben das Panzerſchiff „Baden“,
das Schulſchiff „Blücher“, ſowie die Fahrzeuge „Rhein“,
„Otter“ und „Buſſard“ über Toppen geflaggt. Die öffent-
lichen ſowie zahlreiche private Gebäude haben gleichfalls
Fahnenſchmuck angelegt. Mittags gab die „Baden“
21 Salutſchüſſe ab.

Sigmaringen, 22. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ
durch den Regierungspräſidenten Frhrn. v. Fürſtenwerth einen
prachtvollen Kranz am Denkmal des Fürſten Karl Anton nieder
legen. Dem Prinzen Karl von Hohenzollern verlieh Se. Majeſtät
den Rothen Adler-Orden I. Klaſſe.

Noſtöck, 22. Oktober. Der frühere mecklenburgiſche Miniſter,
Gebeimrath Weghell, iſt heute in Folge eines Schlaganfalles ge
ſtorben.

Stuttgart, 22. Oktober. Bei der Stichwahl zum
Landtage wurde in Beſigheim der Oekonom Eſſich (Antiſemit)
mit 2332 St. gegen Rechtsanwalt Payer (Demokrat) mit
2031 St. gewählt.

Peſth, 22. Oktober. Jm Finanzausſchuſſe er
klärte der Finanzminiſter Weckerle, er wolle das
kleine Lotto aufheben und durch eine Klaſſen-
lotterie erſetzen; er halte es für zweckmäßig, in dieſer
Frage im Einverſtändniſſe mit dem öſterreichiſchen Finanz
miniſter vorzugehen. Entſprechende Verhandlungen hätten
bereits begonnen.

Paris, 22. Oktbr. Der Entwurf des allgemeinen
Zolltarifs ſoll am Freitag oder Sonnabend an
die Abgeordneten vertheilt werden. Außer den
bereits genannten Erzeugniſſen werden auch Leinſamen und
Hanf zollfrei ſein. Getreide, lebendes Vieh und Fleiſch von ge
ſchlachtetem Vieh werden nur in dem Maximaltarif euthalten
ſein andere land wirthſchaftliche Erzeugniſſe können in dem
Minimaltarif ſtehen. Mehrere Deputirte beabſichtigen die
völlige Aufhebung des Minimaltarifs zu verlangen.

Paris, 22. Oktbr. Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend
hier eingetroffen. Der „Autorité“ zufolge wird die morgige
Volksverſammlung der Rechten über die Einführung einer

Fremdenſteuer berathen.
Calais, 22. Oktober. Die Verhandlungen zwiſchen

den Tüllarbeitern und deren Arbeitgebern ſind abgebrochen
worden. Letztere erklärten die Vorſchläge der Arbeiter für
unaunehmbar.

Rom, 22. Oktober. Wie die „Agenzia Stefani“
meldet, erkannte die italieniſche Regierung die
braſilianiſche Republik an.

Jemabppes, 22. Oktbr. Der Bürgermeiſter unterſagte die
Manifeſtation, welche am 9. November anläßlich des Jahres-
tages der Schlacht von Jemappes erfolgen ſollte. Mehrere
Munizipalräthe von Paris hatten für die Feier ihre Ankunft
angekündigt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 23. Oktober. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ber. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 185 feinſter auswärliger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 171--182
Mk., Gerſte, matt Brau- 175--180 feinſte feinfarbige
184 192 Futter- 150 170 Hafer feſt, 148 160;

Mais amerikan. Mixed 134 186 Donaumagis130--140 Raps feſt 2355--242 Mk. Rübſen M. Erbſen Victoria-
215 230 Kümmel, excl Sack. 37 38 Stärke, inc
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke beiknappen Vorräthen gefragt 40,50 41.50 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 30--31 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 18--32 Vohnen, 20 22
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48--52,00 Futterartikel gefragt
Futtermehl,13,00-15, 00M k. Roggenkleielo,75--11,25M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,756
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkl8.50-—9,50 M. Delkuchen i1.00—11.50 M. Mal 29,09-—81. M.
Rüböl 63,00 Mk. Petrolenm 24,25 M. Solaröl, 0.826/80 ſehr
feſt 18,00-18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoff
ſwiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 63,80 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 44,30 Rübſenſpiritus c B.
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Geireide.
Berlüin, 22. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. loco geſchäftslos. Termine niedriger, gekündigt 500 Tonnen, Kündignnge
preis 193.5 Pit. loco 155- 195 Mk. nach Qualſtät bez. Lieferungsqualität :93 Mt.
Sez., märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 191,25 192,25 Pik. dez Durch

e d r2 u r r Mk. bez., ver No-mberDezember 187,5--185 Mk. bez., per März- April Mk. bez., il-Mai191,75—191,25 191,5 Mk. bez Ia hApru e. per gprti m
Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt 100 Ton

nen. Kündigungspreis 177,5 Mk. bez. Loco 168--176 Mk. nach Qualität dez., Liefer
ungsg alität 174 Mt. bez., iuländiſcher guter Mk. ab Bahn bez. beſſerer Mk.
dez, ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 177,5 Mk. bez., Vurchſchnittspreis
S Bir. bez., per Oktober- November 169,5-—169,25 Mk. dez., per November Dezember
465 25--165 Mk. bez. per Dezember-Januar Mk. bez., per Jannar Februar
Dik. bez, per April- Mai 162,25--162 Mk. bez.

GBerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 140-205 Mt. nach Qualität
dez.. Kutlergerſte 152155 Plt. dez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Da fer ver 1000 Kilogr. loco feine Waare ſeſt, laufende Termine höher, gekün-

digt 200 Tonnen, Kündigungspreis 147,5 Mt. bez., Loco 138 154 Mk. nach Qua
Tität vez., Lieferungequaität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher
mittel dis guter 139--145 Pik. ab v bez., feiner 147--152 Mk. ab Bahn dez.,
ruſſiſcher Mk. bez, per dieſen Monat 147,5 147,26 147,75 147,5 Mk. bez.
e W x T Mt. bez., ver Oktober- November 138 Pik. bez per Rovember-

ezember 136,25 Mk. bez., per Dezember Januar Mk. bez., ver Februar März
2 Mr. bez. per April-Moi 138,25 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

„Magde dvurg, 22. Oktober. Gebr. Friedeberg.) randweizen neuer 186 bis
190 Mt., Weihweizen 185--189 Pik., glatter engliſcher Weizen 178—184 Mik., Rauh
weizen 166--170 Dit.. Roggen 175-179 Mk. Chevaliergerfie 173 193 Mk., Land
gerſte r prr e 149 Mk. für 1000 Kilogr.

r au ober. Roggen ver -November e a z en 181.00 Mk., per Oktober No
S. et tn 22. Oktober. Weizen feſt, loco 180,00 190,00, per Oktoberer OktobrNov. 189,50, per April. Viai 190,00. Roggen unverändert.

er R 00-171,00, do. per Oktober 193,00, per Oktober November 169,00, per
Apr l-Mai 16050. Pommerſcher Haſer loco 131 136.
Nov Köln, 22. Oktober. Weizen hiefiger leco 19,00, do. fremder loco 22,00 ver

ovember 19. 10, per März 19,40. Roggen hieſiger (oco 16,50, fremder loco 18,75,
per Nov. 16,70, per März 16,50. Hafer hieſtger loco 14 80, Fremder 17,00,

Hamburg, 22. Oktober. Weizen loco feſt, hoitſeiniſcher loco
neuer 182--192. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco do. neuer 182
dis 187, ruſſiſcher loco feſt, 126-—128. Hafer feß, Serſie feſt.
8.29 Wien, 22. Oktober. Weizen per Herbſi 8.17 Gd., 8,22 Br., per rühjahr5 G 8,34 Br. dioggen per Herbſt 7,67 Gd., 772 Br., per Fruglagr
v 5 55 T Br. Hafer Per Herbſt 7,35 Gd., 7,40 Br., per Frühjahr 7,34

Peſt 22. Olteoher. loco feſt, per Herbſt 7,75 Gd., 7,77 Br
rühjahr 1591 8,00 Gd., 8 6un 189; 7,09 Gd. 7,11 Br. Haler ver Herst 6,s0 Sd, 6.e5 Br. vur

Paris, 22. Oktober, Nachm. (Anfangébericht.) Wei en behauptet, per Ok ober
25.20, ver November- Februar 25 30, per „up vSneig er Janxar- April 25,40. Roggen ruhig per

Paris, 22. Oktober, Nachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig, ver Oktoberper November 25.10, per November Februar per 25,40.
oggen ruhig, Per Oktober 15 80, per Januar-April 16,70.

210 er in 22. m i en 47 ne unveränd., per November
en loco ge i öOnieber e h er Dar, J ſchäftslos, auf Termine höher, per

Antwerpen, 21. Oktober. Weizen feſt Roggen unverändert. Hafer be
hauptet. Gerſie feſt.Stieber An der Küſſe 4 Weizenladungen angeboten

London, 22
g. Se ndon, 22. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

Hafer weichend Weizen feſt, Gerfie ſtetig,Weizen 27700, Gerſte 5900, Hafer 63700 Orts.

New Aort, 21. Oktober. Rother Winterweizen loco 1102,. SetSeizen per Oktober 108,, per Nov. 109 per Dez. 110, per via i hat nom.

Zucker.
Magdedurger Börfe,

J. Preiſe für greifbare Waorr
A. Mit Verdrauchsſtener,

Weizen
02 Br.

21. Oktober. 22, Oktober,
4 Drodraſſinade 29,59 M. 29 680 MBroedraffinade S M, M.Sem. Raffinade II 27,10 28, M. 277,50--28, R.
Sem. Melis J. 26 50 M, 26, Dr.Kriſtallzucker I. 26,75 27, M. 26,75 27, M.Kriſtallzucker II. S M. D.Dielafſe I M.Dielafſe IIa e M.Tendenz am 22, Oktober. Stetig.

B

1. tober 2,»Granulirter Zucker Orober
»Kornz. Reud. 925, 17,15 17,40 M. 17,15- 17 40 W.

ornz. Rend, S 16,30 16,650 M. 16,30 16,60 M.achpr. Rend, 75 13. -14.25 W. 13,00 14.25
Tendenz am 22. Oktober Unverändert.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Proedukt.

ab züglich Skeuervergütung.
a. frei auf e Nandebürs

otizlod. frei an Bord Hamburg
tot r 13, Br. 12.92 S, November 12 90 bez. u. B., 12.85 G. Dezember 13,

2, Br. 12.90 G. November December 12.90 bez. 1492 Br. 12,57 Januar
c 13,06 Br. JanuarPlärz 13,17--13, 15 bez. 13,17 Br. 13,12 G. Februar 13 17

J re wir u P 75 r 13,35 bez. u. Br. 132744 ril-Mai 3 1Tendenz: Ruhig, ſtetig, 4 a ta D. h t. b 605.

Hamdurg, 22. Vriorir. e urilege)
eundement veue Uſance, frei am Bor

zemder 12,95 per März 1891 13, per Mai 13,48 Beha
Oktober (Telegramm). (Schlußbericht), Feſt

eſt Rr. 3 per 100 Kilegu. per Oktober 37,87
ril 26,60

4,60 ruhig, Räüben

loco

ler

—39,2 dez,

Gebinde.

28,26 Br.

125 30

Qualität.

dez. u. Br.

inkl.

New- York ſchl
Havre

und

digungspreis

Sack.

Parie, 22.
33,75

Loudon, 22.
Rohzuder per Oktober 13,-

35, Weiter Zucker F
per November 35,75 per Oktober- Jannar 56,37 ver Januar-Ap

Oktober. (Telegramm). 98 Javazucer 1
feſt, Centriſugal Cubda

Kaffee

aiſſe

uptet

Nuven-Regznger z. vrovukt Saſſe
Hamburg ver Oktober 13.66 per De

Kohrucker 88

Havre, 22. Oktob 1Havre J t F. c von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in
22 Oktoder. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann

Hamburg, 2per e per März 1891 80, per Mai 79,
Amſterdam, 22. Oktober (Telegramm) Java Kaffee good ordhnary

New-ork, 21. Okt. (Telegramm) Kaffee (Fair Rio) 26, Rio Nr 7 low ordinary
per November 17,72 per Januar 16.67

etroleum.
Berlin, 22. Oktober (Amtl.) Petroleum (Raffinirt. Standard white) per 160

4f mit Faß in Voſten von 160 Ctr. Gekündigt
ark Loco perTermine bez.

Stettin 22. Oktober Petroleum, loco 11,60
Bremen, 22. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg 22. Oktober Petrolenin Feſt Standard white loco 5,70 Br

Gd, rer Nov.-Dez 6,75
Antwerpen, 22.

per Januar- März 17 Br, Ruhi
New-York, 21 Oktober

NewYork 7560 Gd, do in Phſladelvhio 7,59 Gd, Rohes Petroleum in New
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 82, Feſter.

kündigt 1806 Centner.
Faß Mark ver dieſen

Paris, 22 Oktober.

Hamburg, 21. Oktober
Mark

Leipzig 22. Oktob

Speifebohnen,
Berlin, 22

dieſen Monat 127,75 M. bez,
Erbſen per 1000

Magdeburg, 22. Oktober. oSpeiſedohnen, weiße, 19 bie 32, M., Linſen 20, bis
Leipzig, 22. Oktober Mais per 1000 Kilogr.

128--129 M. 6z. u.

Co.)

dieſen Monat

Br, Gd

piritus.

Mark,

Mark, Loco ohne

Oele. Oelſagaten.

(Telegramm)

für

dark. Durchſchnittsprei

44,80

Av Speicher unter freier

22 Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh.
vhosvherh. 65-75 Mark. Roch-Phosphorhalt. 70
do. 50 65 5,560 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16
12, 14, Mark.Magdeburg, 22. Oktober. Rapskuchen 100 g. Mk.

er. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.

Hülſenfrüchte.

Zi Kaffee good average Santos per Oktober 109,76 per Dezember
05,-- per März 1891 1600, Ruhig.

2. Oltober. (Rachmittags) Good per Oktober 89,50
ig.

58,50

kg. Kündigungepreis
Mark

Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco bez u Br. perOktober 16, Br, per Rovember Dezember 16, Br,

T. tegramny) Raffinirtes Perolerm 7 e e in
ork

Berlin, 22. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.
nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter).
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 56 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekündigt Liter Kün-
Loco ohne Feß 653,3 Mark Loco mit Faß Mark

per dieſen Monat bez. per September- Oktober
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Flau,

digungspreis 43,7
dieſen Monat 47.3 43,0 bez. per Oktober- November 41,0 40.0 bz.
Dezember 39,0— 38,4 bez. per Januar Februar 1891 per April-

Termine Gekündigt Liter

Gekündigt 160,000 Liter, Kün
aß vez. mit Faß loco Mark per

er November-
ai 1891 39,

Leipzig, 22 Oktober Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 64.80 Mark vom, mit 70 Mark do.

Nordhauſen, 22. Oktober Branntwein pr
Brennerei 64——66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 22. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus Feſt Loco ohne
Fet unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsabgade 63,50- 64, Mark

ark Verbrauchsabgave 44,56 Mark. V

M. nom.
o 150 Kilogramm excl. Faß ab

desgl. bei 76
orhaltung der

Breslan, 22. Oktober Spirltus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 56 Mark Ver
brauchsab gaben per Oktober 63,40 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oktober
43,80 do, do. per Oktober- November do do. pe

Stettin 22. Oktober, Spiritus flau loco ohne
mit 70 Mark Kounſumſtener 42,60 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon

ſumſtener 40, per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 37,70 per April-
Mi mit 70 Mark Konſuwſteuer 35,56.

Poſen 22 Oktober. Spiritüs loco ohne Faß (50er) 62,30 do loco ohne Faß
70er 42,80 Stil

Hamburg,

r April Mai
Faß mit 50 Mark Konſumſteuer

22. Oktober Spiritus Behauptet ver Oktober- November 29,50 Br.
per Rovember- Dezember 29, Br, per Dezember-Januar 28,25 Br, per April Mai

Fettwaaren.
Berlin, 22 Oktober (Amtl). Rüböl ver 100 Kg mit Faß. Termine Matter. Ge

Kündigungspreis 670 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Monat 67. 3--66,8 bez, per Oct. November 62,0 51,9

bez. per November- Dezember 0,0-60,1 bez. per Dezember Jannar bez,
per April Mai 8,5— 8,3 bez.

Breslau, 22 Oktober Rüböl per Oktober 66, ver
p r 22. Oktober. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.

öln 22. Oftober. Rüböl loco 64,20 ver

April-Mai 65,
ftober 63,60 per Mai 39,60

Rüböl Feſt ver Oktober 62,80 per Novem
ber 63,25 per Rovember- Dezember 63,25 per Januar April 64,25

Futterſtoffe und Düngemittel.
Futterſtefſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

xg, Cöccsnußkuchen, deutſche 250--60 Mark für 2000 g. Voumwolleſaatkuchen
1000 kg. Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 t je nach

Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 Leinkuchen 240--145 M. für 1000 äg
Palmkernſchrot 160 M. für 1600 kg.

Hamburg 22. Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 g.
Hamburg 22. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili 80-8,60 Mark

Kali-Salpeter M
Hamburg, Mark, dod 2, i.19 22

10,*
18 Mark, Knochenmeble

Berlin, 22. Oktober. Pol.Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22-40 M,
weiße, 22—50 M, Linſen 26— 60 Mk. per 100 g.

Br., rumäniſcher

Termine ſtill. Gekündigt

Erbſen, gelbe zum

Donau,

r.

elegrarum), Mais (New) s

Sack

Oktober. (Amt(). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſill.
Gekündigt 100 t. Kündigungspreis 127,75 M., Loco 126-338 M. nach Qualität per

OktoberRovember 127,75 bez.
128,75 bez., per Dezember- Januar per April-Mai 1891

g, Kochwaare 170-200 M, Vutterwaare 152 160 M, nach

Kochen 17, bis 23, M
44 M.netto

ungariſcher

per Rov. Dez.

per 100 kg.
amerikaniſcher

125 M.
Wien, 22. Oktober. Mais per September-Oktober 6,60 Gd., 6.69 Br.,

per MaiJuni 1891 6,31 Gd., 6,26 B
New-York, 21. Oktober. (T

Ber lin, 22. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutte
Kündigungspreis

M.. per dieſen Monat 24,1-,20 bez, per Okt.-Rov. 23,55 bez, per Nov Dez.
22,95 bez., per Dezember- Januar per Februar Piärz 1891 22,7d bez., per April-

v Oktober. Nachmlilagr. o ginddericht) Medt weichendOktober be ver November 57 40 Rov. er. 57,30 e v
RewDort, A. Oitoder. echten Viht X rit 62,80.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berllin, 22. Oktober. Weizenmehi Hr. 00 27,6—25,5 Nr. 0 28,25

23,75 bez. Feine Darken über Notiz Sezahlt. Roggenmehl r. o und 224,25--23,75 Di., dez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 24,25 24,75 M. de
M. der le r. 0 und Ver 100 ig Sr. intt. Sach

Berlln, 22. Oktober. (Axntlich). Kartoffelmehl per 100 1g drntto inkk,
Sack. Sr. u waſi v 3 r Kündigungspreie

u oco per eſſen Menagt M., urchſchniltspreiektober. November M. bez. c e
Sack. Termine geſchäftlelcs

Kündigungspreis Prima- Qualität loco
bez., Durchſchnittepreis

42-43,60 M. hall. u. n 42--43,00 M., Schad: ſtärke 33-—-33,50 M., Mais ſtärke
30,00--3: M., e (Strahlen) 45,56-—-47 M., do. (Stücken) 13--44 M.
ſür 100 g. ab Bahn dei

Stroh. Heu.
Halle, 22. Oktober. b es Roggenſtroh von 2,50-3, Mr. Centner. Maſghinendioggenſtroh i. 80— 2,25 d. t ieſenhen 3,00 dis

50 M. per Ctr. in Fuhren. Auswärtiges Heu 3,-—3.50 M., Kleehen 3, bis
usſall zugeführt.3.60, D. ver Cir. zum Theil in ſehr verſch.

iqchiſſeen 4,40-4,80 Mit., Hes
4,760—6 20 v rer 100Berlin, 22 (Pol.-Präſ.)

Magdeburg, 22 Oktober. Richtſtroh 5,- 6,00, Krummſiroh 8,59— 4,50
Heu 6,00 -7,00 M. Alles für 160 kg.

Eier. FleifRindſieiſch, v, d. Keule, 1,25—1,80 W.
Kalbfleiſch 1.20-180 M.
1 e. Tier 60 Stück

a Fß 22. Oktober. Rindfleiſch, von der Keule :.30 bis 1 50 Mk.
Bauchfleiſch 1.20 dis 30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,50 M.. Kalbfleiſch 29
bis 1,40 M., Hammelfieiſch 120 bis 40 M. Eßbutter 2,20 dis 2.60 M. per
Eier per Schock 3,60 bis 4,49 M,

Kartoffeln.
Berlin, 22 Oktober. (Pol.- Präf.). Kartoffeln 500 7.50 M. ver 100 Ig
Magdeburg, 22. Oktober. Kartoffeln 6,06 bis 6,50 M. per 100 g.

Vanmwuolle und Wolle.
Liverpool, 22. Oktoder. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umſas 10000 B. Stetig. Tagesimport 8006 B.
Liverpool, 22 Oktober. Nachmittags 12 Uhr i Min. Banmwolle,

Umſatz 10000 B., davon für Speknlation u. Ervport 1500 B Stetig.
London, 22. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.

Metalle.
mſtecdam, 22 Oktober. Bancazinn 58 h
Frankfurt a. M., 22. Oktober. Hochhaliiges Silber in pe

Kilogr. 149,50 Br. 147,50 G.
Glasgöw, 22. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ch auf 635 004 Tons gegen 990 731 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 55 im vorigen Jahre.

Glasgow, 22. Oktober. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed unmders

Berlin, 22.

(Anfangedericht

Barren

warrants 50 h 4, d. Ruhig.
Glasgow 22, Oktober. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 50 h.
Glasgow, 22. Oktober. Die Berſchiffungen bekrugen in der vorigen Woche

8700 Tons gegen 8900 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamdürg, 22. Oktober. Silber in Barren für 1 kg 147,56 BV., 147,00 S.,
HKotterdam, 22 Oktober. (Telegrammder Herren M. H Lorenz u. Lie,

Leipzig. Zinn Banka 58 z. Billiton 28iſ, fl.
London, 22 Oktober. Silberdarren 483, Lſirl., Zinn s85, rn

Kupfer 58, Lhri., Zint 242f, LNrl., Blei engl. 747), eſtrl., ſpan. 34 Lſiri
Queckſilber 16Lſirſ.

London, 22. Oktober. Mit'ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u- Cie,
Leipzig.) Zinn: Strarts 99 Auſtral 99 Lüirl.

London, 22, Oktober. hiti- Kupfer 58fil, per 3 Monat 589),.
New- Hort 21. Oltobr. Zinn Strails 21,35 Doll., Eiſen Nr. 1 Collues

23,60 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 21. Oktober. Das Geſchäft iſt ruhig. BorrathL am
27. Oktober 114,871 Stück. Am Oktober wurden Slück aufge,
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2349 Stück. Es verblieb demnach am
Oktober ein Stand von Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42 43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—44 Kr., mittk.
von 45 46 Kr., leichte von 47— 48 Kr., Bauernwaagre, ſchwere von mittlk.
von 44—45 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere von
43 41 Kr. leichte von t Kr.Braunſfchweig, 2! Oktober. Schweinemarkt. Angetrieben: 1806 Stüd. Preiſe
r a fürs Paar Ferkel 25 (32) i. Schw. 46 (56), l. 82 (80),

rj, 139 (160). Mk.Schweinfurt, 21. Oktober. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem
e waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 16--30 Mk. Läufer 20— 80 Mk. das

aar, fette Schweine 58-—60 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.
Berlin, 21. Okt. (Telegramm.) Städtiſcher CTentralviehhof. Geſtern u. heur

wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 306 Rinder, 1973 Schweine, 9e6 Kälber u
691 ammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauf
Schweine wurden geräumt: I. M., II. 57-60 M.. III. 52--87 Wfür 100 Pfd. mit 2020 Tara. Bakonier 425) blieben ohne Umſatz. Kälberhander
r e i. 64—6 M II. 59—63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.
*Magdeburg, 21. Oktober. Auf dem hieſigen Biehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf: 170 Rinder, 1830 Schweine, 225 Kälber, 150 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66——69 M., geringe mit 60-63 M., güte Kühe mi
64——66 M., geringe mit 60- 62 M., i geringe mit bö--68 M., Bullen mi
58-—62 M., gute Landſchweine mit 62 63 M., geringe mit 60--61 M. ganz geringe
81-—29 mit M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eder mit 24—-57 M. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 56,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 65--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Schweirnfurt, 21. Oktober. Auftriet 1200 Stück. Preiſe: were Zug
ochſen 10365--1184 Mk. (56-—64 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925--
1660 Mk. (50- 54 Carol.) Mittelochſen 749--889 Mk. (46-48 Carol,) das Paar,
leichtere Gangochſen 666—746 (36- 40 Carol.) das Paar, t jähr. Stiere 100
160 Mk., h -2jähr. Stiere 175--270 Mk. das Stück.

Verlag der Akliengeſedſchaft Zeitung“ zu Halle.
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